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Seit mititdrifdj einjuftbtiten al« Slnbcte. ©fc Sntctllgenj fötbett

adetbing«, tagegen Itbtt bie Stfabrung, baß betglelcfjen Stementc

mllitätifctj fctjwlctig ju etjlehen ftnb. ©et Unterricht regt gclftig

ju wenig an unb forfcert unhebingten pafftoen ©ehorfam. (5«

fotbert abet aud) «Bftldjt, Stecbt unb «BilKgfcft ©teldjfteflung te«

SeljtetS mit ben übrigen «Bütgetn. Sitte «üetfegung In fcie Sanb*

webt fann nut gefdjehen nad) butdjgcmadjtet Stcfrutenfdjtile unfc

»I« 2ßicbetbotung«futfen, b. b- naebbem ein tcntöat geringftcS

5rj}aß rnititärlfeb« Stu«hltbung etteidjt ift. Stach bloß jwei
«IBiebctfjolungSfutfcn wütbe ber Sebrcr nidjt bie nöttjigen Seiftttm

gen auftoelfen. «Bon ein« «Bctwcntung al« Dffijlcr fonnte feine

Stete fein.

3n tiefe jwei Jpauptanftdjten: «Befcbränfitng ob« »otte Sclftung
fce« «Dcllitättienfte«, theilte ftd) aueb bie folgenbe ©l«fuffton. gut
SBcfdjränfttng fptad) jttetft §t. «Bejitf«tel)ter StBIrttj »on Sieftal

Im Slufttage tet ßantonaltonferenj »on «BafcDant. St forfcert,

taß ber Setjrtr nur jum SteftutenfuiS unfc nadjb« alte jwet

3afjte jit SurnwiebetbotungSfuifcn elnbetttfen werbe, Sßeltcte«

abet nidjt ju teiften habe. Sil« ©rünbc füt fetne gottetung
madjt et bauptfäetjlidj geltenb, baß tutd) fcen ©tenft tet Scljr«
bie ©djute leiten muffe unb baß tet Seht« metj» trifte, wenn

et batjelm in bet ©djule tfjätig fei, af« wenn et ba« ©ewebt

trage. !qx. ©rjlam »on SoigfJmcttt wlfl außer ter Sccfrutenfdjute

feine obtlgatotlfcbe ©ienfttelftung, beSglcfdjcn Jpr. ©efunbatlcljtct
SoHtng« »on Sürid). Slnbcrfett« witb ber Äottcfctent untetftügt
burd) fcle .gelten ©cfunfcatlebtet Simmann »on Sürid), Surn»

Infpeftor Sliggclet »on SBetn unb ©cfunbartebrer Sgg »on Itjat«
weil. ©Ic Slbftlmmung «gab für fcie Stnttägc genner 190, für
fciejenfgen te« Spxn. Dbetft SBJaltb« 159 Stimmen.

— (lieber ba? neue (£f?gefujirr ber Snfatiterte,) wcicbcm

bei tj. «Bunfceätath tüijlfcb fcle ©enetjmfgung ettljcllt fjat, «halten
wit fotgenbe. Slngahen: ©iefc« «Kobell, au« ©tabtblcdj geftanjt,
faßt hl« jum Stanbe gefüllt 27 ©ejlüter unb c« fönnen in bem»

fclbcn 2 Sit« ©uppe mtt glclfd) gcfodjt werben, ©er ©edel (ft
terart fonftrultt, taß et al« befonbere« Äodjgcfdjltt jut iBcitoen»

bung gelangen fann. ©a« für fcle jta»aflerie beftimmte jTotlj*

gcfdjltr ifl etwa« ffelnei al« ba«jeulgc fc« 3nfantciic.
— (lieber bie Uebungen bet xvi. 3fnfaittertc6rigobe)

witb bem „Sunb" beliebtet: ©ie Xeffinet babcn ben ©t. «Betn*

fjartln gtüdlid) paffttt; fte mußten abet einen äußetft müfjfamcn
SJcarfdj juiütflegen. .Stein SBunbet alfo, wenn fie beute etwa«

ju fpät aufgeftanben unfc in ftjten fonft ftinfen Bewegungen ftdj

langfam jelgten. Um 10l/2 llfjt «BotmittagS naljm baS in Slntect

fautonnfite ©djüfccnbataitlon Sir. 8 ©tettung am fBfgneuet «Bach,

©a« Scffincr Stcgiment Sit. 32, weldje« fn ©plügen unb iplntct»
rfjeln übetnadjtcte, feilte am «Wotgen nadj Slntecr a»anciten, um
tfe boitlgen ifjm jugetbeltten Srttppentbeile (©djügenbatafilon
Str. 8 unfc etne «Batterie, fcle mit jenem ba« ©ütforp« btlben)

ju untetftügen unb ben »on Shufi« «walteten geinb (SReglmcnt

Sit. 31 unb eine «Batterie, Storbforp«) am ©ebouebtren au« bet
«Bta S>tata unb am Sntwidclu ju »ettjfnfcern. ©lefet langte fn

fcct gtößten Stube (n SUU« unb Steifchen an. Swei fein« Äom»

pagnlcn fegten üb« ben Siheln unb poftitten ftd) bei ©onat,
fcamit eine fcottige ttmgctjung ttnmöglidj gemaebt unt tet Stüd»

jtig gefutjett werbe, ©a« «fte Steffen entfpann ftd) nun, wobei

fca« ©übfotp« ben Äütjctcn jog unb bi« nach, «Bärenbuig jutüd»
geblängt wutbe. 3n Stnbcltactjt, taß ta« elgentllcfje ®to« be«

©übfotp« (Seffinet) nod) gar nicht ftdjtbar war unb bie am
Kampfe betheiligten SOtannfdjaften be« legte« febt gelitten hatten,
wutbe ba« ©efedjt fu«penbitt. Stacb l'/s 6i« 2 ©tunten ftettte
ftd) ba« Scotbfotp« wteb« in ©djladjtorbnung auf, um bem nun»
mehl »olljäblig »ottiegettten ©ütfotp« tie ©ntwidlung au« tet
Stellung »on «Bärenbuig ju »«unmöglichen. Sie »orgetüdte
Seit ctlauhte inbeffen nidjt, blc gclnbfcllgfelten nodjmal« aufju»
nehmen. Untet bem ©djuge eine« «Bataillon«, weldje« in ftatfet
«Bofttion bet Stcffcben ftanb, tetlrltte ftdj ba« @ioS be« Slotbfotp«
tafd) mit guter «Katfd)tf«jfplfn bei Stacht nad) Sbuft«, wo c«

nad) faum jwet ©tunben anfam.
Stu« Jtajf«, ben 23. ©eptembet, wirb bie «Beridjterftattung

foitgefcgt: Stroa« fpät fegte ftd) beute ba« ©üfforp«, weldje« In

Slnbcer unfc Silli« bie Stadjt »etbiaebtc, In Bewegung, um burdj

Ke «Bla SJcala nadj Sfjufts ju fceboudjlren. grub wat, um biefe

Slbftdjt ju «möglidjen, baS ©djügenbatafflon Sit. 8 au« Silli«
nacb «Kutten ju einer Umgebung burd) ben ©d)»n aufgehrodjen.
©a« Siottfotp« batte ©II«, fcle bortigen Sfbbänge unb apoljen*

Stljätien befegt, ©effen Stttitlcrie ftanb bei STagftcfn unb bebcttfdjte
ba« ganje gelt nactj ©it«=©djatan« auf 1 bi« 2'/2 km. Unter
biefen ttmftänten war bie Sntroltffung bc« ©ütforp« mit ten

größten ©djroierlgfeitcn »«bunten unb bc«batb währte c« lange,
hl« abgebrochen werben fonnte. Stacb furjcm jtampf jog ftd)

ba« ©übforp« b'nt« ben ©ummapraber «Bactj jutüd, wo e« nodj
ein ©efedjt geben feilte, ©aö ©übfotp« wuttc fn feiner ©e«

fammtaufftellung oon ein« auSgejelcbnct plajlttcn Äompagnlc In

©asutfdj auf 250 ht« 500 m. (tle Stefetoe auf 700 m.) he»

fdjoffcn. Sänge Seit fiel ©al»c auf ©al»c. Sluf 1 km. Snt«

fetnung futjr tle Stttillctie te« ©ütfotp« auf unt tüdtc bl« auf
600 m. b«an, woiauf fte mit woblgcnätjitcn 3nfanterfefal»en
©clten« tc« Stortforp« empfangen wuttc. Ajferauf „geuetefn*

fteUcn."

— (Saö asettreimeit beS oftfdjtueijcrtfdjcn Kaiialtertc*
SßcreinÖ) bat ©onntag fcen 24. ©eptembet auf ter «!BofIi«t)ofcr

Stllment mit jwat bet günftiget SSittetung unb untet groß«
«Beibringung be« $uhllfum« ftattgefunben.

©a« «Btogratnm heftanb fn fünf Sthtbcllungcn. Stefultatc
werben folgenbe mltgetfjeitt:

gtadjicnncn füt Unteroffijiere unb ©olbaten. ©iftanj 1600
2J?ct«. i. fBtei« (Sbtcngabe be« «Bunbe«ratbe«, 250 gr. an

Saat): SBUbctm ©roß »on Stlnifcn (1437a ©cfunben); 2.

«mit §eß »on SBaben (144 ©cf.); 3. ®u^axi «H-«nle »on

aperjnactj (145 ©cf); 4. Sugen SScttctli »on ©djafftjattfen
(145 ©cf.); 5. «Bartljlome grlg »on ÜKüncfjcnbttdjfcc unb Dtto
©eifet »on Sangenttjat (154 ©et.).

DffijletSttahteiten füt Dffijiete all« Sffiaffcn mit 20CO SMei«

©Iftanj. S« hetljclllgten fieb fünf Dfpjtctc, nämlldj fcie Letten
Jpauptmann £öfslt »on geuertbaten, Dbcrlteutenant SUbcrt JTIaufcr

»on Storfctjad), Dbetlieutenant «Blau »on Slarau, Obcrltcittenant
«Dtütl oon Soubrrj unb Slctttenant £an« «ffiolff »on Sutbentbat.
©tn I. «Btei« (©abc bc« ©tabttatfje« Sütid), 250 gt.) «rang
Dberlleutenant ftlaufer (mit 1757» ©ef.), ben 2. Silatt (mit
206 ©et.).

Sxabreiten für Unteroffijiere unb ©olbaten mit 1600 «Dieter

©iftanj. fßtrife: ^ qx^ 3udct »cn SBattma (Stjrcngahe ber

Sütcb« Stegleiung, 250 gt.), (227 ©et.), 2. ©ottft. Slmmetli
»on «BticSbalbcmSiotbtift (227'/a ©cf.), 3. grig ©uggenbüfjt,

©tagonetfotpotat »on Sütid) (228 ©ef.), 4. (Stnll Raufet »on
«Babcn (240 ©ct.), 5. .t)td). ©enjt« »on Stänifon (24t ©cf.).

Steilen mit aplnbetniffcn füt Unteioffijfete unb ©olbaten mit
2000 SJcetet ©iftanj. @ln „Sfjtl«hag" hitbete ba« ajlnbernlß,
weldje« aber ftet«fott glänjent bewältigt wutbe. fBrelfe: 1.
«Batthtome gtlg »on «Kündjcnbttdjfce (192 ©cf.), (®ahe bc«

Stennoetcin«, 250 gt.), 2. *3lod) »on «äiiefclfon»3üt(d) (ftebt mit
Srfterem Im gteldjen Slang, SBartfjtome jetcrjrtete (ich. ab« burdj

fdjöncre« Stcften au«), 3. Dtto ©etfer, SBadjtmeift« »on Sangen»

tbat (192V2 ©ef.), 4. ©ufta» «Kernte »on Jperjnadj (194 ©ct.),
5. «ffiiffjcm ©roß »on Scfnffen (195 ©ct.).

SU« legte Sthttjcllttng folgte ta« Dffi}ier«»3agtrcnnen für Df=

fijiete aa« SBaffen mit 2400 SJtetet ©iftanj. ©le „3agb"
ging jfemtidj tafd) audj eine Stnhötje hinauf unb Wieb« b'nab
In tfe Steitbatjn hinein. S« hettjellfgten ftdj tte §ctien Dbetft.
«Biegtet »on Sujetn, Sieu». «Kattln «Wütlet »on Sütid), Obcttt.
fffitftbotj »on «Bern, Slcut. te Sola »on Saufanne unt Dbeilt.
Stäf »on Sütid), Segler« für iierin Hauptmann glcrj ringe*
treten, ©en elften 5Btcl« (©abc be« Sfennoetein«, «Bedjct mit
300 gt. ÜBcttf)) «tang §err be Soi«, ten jwcllcn a)ert Stäf.

V»l U § 1 Q tt Ö.

«ßteuOen. («Bottofteffjeit ber $ o ftfent tt nge n an
© o 11 a t e n.) Sin Sltfutat te« Ätleg«minlftetium«, Slblljellung

SÄllität«Defonomlcbepattement, macfjt aufmetffam, baß »lele

«Briefe unb *Bafclfcnbungcn an ©ottaten fotnmen, welche wegen

unridjtigct «Bejtfdjnung mit bem tarifmäßigen fBorto helaftet
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Zeit militärisch einzuschulen als Andere. Die Intelligenz fördert

allerdings, dagegen lehrt die Erfahrung, daß dergleichen Elemente

militärisch schwierig zu erziehen sind. Der Unterricht regt geistig

zu wenig an und fordert unbedingten passiven Gehorsam. Es
fordert aber auch Pflicht, Recht und Billigkeit Gleichstellung des

Lehrers mit den übrigen Bürgern, Eine Versetzung in die Landwehr

kann nur geschehen nach durchgemachter Rckrutenschule und

vicr Wicdcrholuugskursen, d. h, nachdem cin denkbar geringstes

Maß militärischer Ausbildung erreicht ist. Nach bloß zwei

Wiedcrholungskurscn würde dcr Lehrcr nicht die nöthigen Leistum

gcn aufweisen. Von einer Verwendung als Offizier könnte keine

Rede sein.

In diese zwei Hauptansichten: Beschränkung oder volle Leistung

dcS MililärdiensteS, theille sich auch die folgende Diskussion. Für
Beschränkung sprach zuerst Hr. BezirkSlchrer Wirth von Liestal

im Auftrage der Kantonalkonfercnz vvn Basclland. Er fordert,

daß der Lehre: nur zum NekrutenkurS und nachher alle zwei

Jahre zu TurnwiederhvlungSkurscn einberufen werde, Weiteres

aber ntcht zu leisten habe. Als Gründe für seine Forderung

macht cr hauptsächlich geltend, daß durch den Dicnst der Lehrer

die Schule leide» müsse und daß der Lehrer mehr leiste, wcnn

cr dahcim in der Schule thätig sei, als wenn er das Gewehr

trage, Hr. Gylam von EorgcZmont will außer der Rckrutenschule

keine obligatorische Dienstleistung, desgleichen Hr. Sekundarlchrcr

Zollinger von Zürich. Anderseits wird der Korreferent unterstützt

durch die Herren Sekundariehrer Ammann »on Zürich, Turn-
inspekior Niggclel »on Bern und Sekundariehrer Egg »on Thal-
weil. Die Abstimmung ergab für die Anträge Fermer 190, für
diejenigen des Hrn. Oberst Walther 159 Stimmen.

— (Ueber das neue Eßgeschirr der Infanterie,) welchem

der h. Bundesrath kürzlich die Genehmigung ertheilt hat, erhalten

wir folgende. Angaben: Dieses Modell, «uö Stahlblech gestanzt,

faßt bis zum Rande gefüllt 27 Deziliter und cê können in
demselben 2 Litcr Suppe mt, Fleisch gekocht werden. Dcr Deckel ist

derart konstruirt, daß er als besonderes Kochgeschirr zur Verwendung

gelangen kann. Das für dic Kavallerie bestimmte

Kochgeschirr ist etwas kleiner als dasjenige der Infanterie.
— (Ueber die Uebungen der xvi. Jnfanteriebrigade)

wird dem „Bund" berichtet: Die Tesstner haben den St.
Bernhardin glücklich vassirt; sie mußten aber einen äußerst mühsamen

Marsch zurücklegen. Kein Wunder also, wenn sie heute etwas

zu spät ausgestanden und tn ihren sonst flinken Bewegungen sich

langsam zeigten. Um 1«'/s Uhr Vormittags nahm daê in Andrer
kantonvirte Schützenbatatllon Nr. 8 Stellung am Ptgneuer Bach.
DaS Tcssiricr Regiment Nr. 32, welches tn Splügen und Hintcr-
rhetn übernachtete, sollte am Morgen nach Andrer avanciren, um
dte dortigen ihm zugetheilten Truppentheile (Schützenbataillon
Nr. 8 und etne Batterie, die mit jenem das Südkorps bilden)
zu unterstützen und den vvn Thusis erwarteten Fetnd (Regiment
Nr. 3l und etne Batterie, Nvrdkorps) am Debouchtren aus der

Via Mala und am Entwickeln zu verhindern. Dieser langte in
dcr größten Ruhe in Ztllis und Retfchen an. Zwei seiner

Kompagnien setzten übcr den Rhein und postirten sich bei Donai,
damit eine dortige Umgehung unmöglich gemacht und der Rückzug

gesichert werde. Da« erste Treffen entspann sich nun, wobei

das SüdkorpS den Kürzeren zog und bis nach BZrenburg
zurückgedrängt wurde. In Anbetracht, daß da« eigentliche Gros des

Südkorps (Tessine?) noch gar nicht sichtbar war und die am
Kampfe bctheiligtcn Mannschaften de« letzlern schr gclittcn hattcn,
wurde daS Gefecht suSpendirt. Nach l'/s bis 2 Stunden stellte
stch das Nordkorps wieder in Schlachtordnung auf, um dem

nunmehr vollzählig vorliegenden SüdkorpS die Entwicklung aus dcr

Stellung von Bärenburg zu vcrunmöglichen. Die vorgerückte

Zeit erlaubte indessen ntcht, die Feindscltgkcttcn nochmals
aufzunehmen. Unter dem Schutze eines Bataillons, welches in starker

Posiiion bet Retschen stand, retirirte sich das Gros des NordkorpS
rasch mit guter Marschdisziplin bet Nacht nach Thusis, wo es

nach kaum zwei Stunden ankam,

AuS Kazis, den 23. September, wird die Berichterstattung
fortgesetzt: Etwas spät setzte sich heute da« SüdkorpS, welches tn

Andccr und Zill!« die Nacht verbrachte, in Bewegung, um durch

die Via Mala nach Thusis zu debouchiren. Früh war, um dicse

Absicht zu ermöglichen, da« Schützenbataillon Nr. 8 aus Zill!«
nach Mutten zu einer Umgehung durch den Schyn aufgebrochen.

Das Nordkorps hatte Sil«, dic dorttgcn Abhängc und Hohen«

RHZticn besetzt. Dessen Artillerie stand bei Tagstcin und dchcrrschte

das ganze Feld nach Sils-ScharanS auf 1 bis 2'/z Km. Untcr
diesen Umständen war die Entwicklung dcS Südkorps mit dcn

größten Schwierigkeiten verbunden und deshalb währte cS lange,
bis abgebrochen werden konnte. Nach kurzem Kampf zog sich

das SüdkorpS hinter dcn Summaprader Bach zurück, wo es noch

ein Gefecht geben sollte. Das SüdkorpS wurde tn seiner Gc«

fammtaufstellung von einer ausgezeichnet plaziricn Kompagnic in
Savulsch auf 25« bis 500 m. (die Reserve auf 700 nr.)
beschossen. Lange Zeil fiel Salve auf Salvc. Aus 1 Km. Eni«

fcrnung fuhr die Artillcric dcS SüdkorpS auf und rückte bis auf
600 m, heran, woraus sie mit wohlgenährten Jnfantcriesalven
Sellens des Nordkorps empfangen wurdc, Hicrauf „Fcuerein-
stcllcn."

— (Das Wettrennen des ostschwcizerischcn Kavallerie-
Vereins) hat Sonntag den 24. September auf dcr Wollishofcr
Allmend und zwar bet günstiger Witterung und unter großer

Betheiligung des Publikums stattgefunden.

Das Programm bestand tn fünf Abibcilungcn, Resultate

werden folgende mitgetheilt:
Flachrennen für Unterofsizierc und Soldaten. Distanz 1600

Mcter. l. Preis (Ebrcngabc des BundeSratheS, 250 Fr. an

Baar): Wilhelm Groß von Riniken (143'/» Erkunden); 2.

Kmil Heß »on Baden (144 Sek.): 3. Gustav Wcrnle »on

Hcrznach (145 Sek); 4. Eugen Vetterli von Schaffhausen

(145 Sek.); 5. Varthlome Fritz von Münchcnbuchsce und Otto
Geiser von Langenthal (154 Sek.).

OsfizicrSirabreiten für Offiziere aller Waffcn mit 20O0 Meter
Distanz. ES bethciltgten sich fünf Offiziere, nämlich die Herren

Hauptmann Hößlt von Feuerthalen, Obcrltentenant Albert Klauscr
»on Rorschach, Oberlieutenant Blau von Aarau, Oberlieutenant

Müri von Boudry und Lieutenant HanS Wolff von Turbenthal.
Den i. Preis (Gabe dcs Stadtrathes Zürich, 250 Fr.) errang
Obcrlieuienant Klauser (mit 175'/» Sek.), den 2. Blau (mit
206 Sek.).

Trabreitcn für Unteroffiziere und Soldaten mit 1600 Meter

Distanz. Preise: 1. Hxch. Zucker «on Banma (Ehrengabe dcr

Zürcher Regierung, 25« Fr.), (227 Sek.), 2. Gottfr. Ztmmerli
von BrieêhaldcwRothrtst (227'/, Sek.), 3. Fritz Guggenbühl,

Dragonerkorporal »on Zürich (228 Sek.), 4. Emil Hauscr von
Badcn (24« Sek.>, 5. Hrch. Dcirzler von NZnikon (24 t Sek.).

Netten mit Hindernissen für Unteroffiziere und Soldaten mit
2000 Meter Distanz. Ein „Chrishag" bildete das Hinderniß,
welches aber stetsfort glänzend bewältigt wurde. Preise: 1.

Barthlome Fritz vvn Münchenbuchfee (192 Sek,), (Gabe des

Nennvercinê, 25« Kr.), 2. Bloch von Wiedikon-Zürich (steht mit
Ersterem im gleichen Rang, Barthlome zeichnete sich aber durch

schöneres Reiten auS), 3. Otto Geiser, Wachtmeister von Langenthal

(192'/s Sek.), 4. Gustav Wernle »on Herznach (194 Eck,),
5. Wilhcm Groß «on Riniken <t95 Eck.).

Als lctzte Abtheilung folgte das OffizierS-Jagdrcnnen für
Offiziere aller Waffen mit 2400 Meter Distanz. Die „Jagd"
ging ziemlich rasch auch eine Anhöhe hinauf und wieder hinab

in die Reitbahn hinein. Es betheiligten sich die Herren Oberlt.
Pietzker »on Luzern, Lieut. Martin Müller von Zürich, Oberlt.
Wtlbbolz von Bern, Lieut, de Lois »on Lausanne und Oberlt.
Näf von Zürich, Letzterer für Herrn Hauptmann Fterz
eingetreten. Den crstcn PrciS (Gabc des Rennvereins, Becher mit
30« Fr. Werih) errang Herr de Lois, den zwciicn Herr Näf.

Ausland.
Preußen. (Portofreiheit der Postsendungen an

Soldaten.) Ein Zirkular de« KriegSmintsteriumS, Abtheilung

Miliiär - Oekonomicdepartement, macht aufmerksam, daß viele

Briefe und Pakciscndungcn an Soldatcn kommen, wclche wcgcn

unrichtiger Bezeichnung mit dem tarifmäßigen Porto belastet
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wetben. Um pottofiel ju fein ob« auf «mäßigte« SBotlo Sin»

fprudj ju ljaben, fod auf bem Jtouoctt obet Umfdjlag benteift

fein: „©olbatenbttef. Gigene Slngelegentjeit be« Sm«

rjfänget«."
GEngttUlb. (Uebet bie englffdje Sltmee in Sgnpten)

fdjteibt bet «Betldjtetftatt« bet „fiölnifdjcn Scitttng": ©iefe eng«

llfdjc Sltmee ift unenblidj »lel bunt« jufammengcwütfclt —
mutatis mutandis mag jene« fartljaglfdje« £eer, mit bem ajati*
nihal bie Stlpen ühctftieg, äbnlldj auSgcfeljcn Ijabcn — fte Ift

unentlidj »lel bunt« unt malcrlfctj« gcflcltet, al« ein beutfdje«

Sntppenforps. Db fte audj ebenfo ftattlictj, ebenfo mannljaft,
ebenfo ftiegetüdjtig au«fiet)t, ba« jtt beuttheltcti voäic eine ancete

gtage. 3etcn Slugenblid bin idj geftagt worben unb werbe idj

gefragt: „Slun, unt wa« tenfen ©ie »on tiefen Sruppen?"
©er gragcftcU« erwattet ttatitriidj al« Slntwort eine Unmaffe

»on „tjcrrlidj, wuntetuoll" tt. f. w. «Iöi(J man feine Unwabttjeit
fagen unb bod) rtttrjt bcletbigcn, fo ift e« am flügftcn, tie null»

lätifdjc ©elte attßei Sldjt ju laffen unb bloß ju antworten, taß
tie meiften ©oitaten attffaDenfc ftäftig feien, ©a« Ift biefelbe

ißolltlf, wie wenn man, nadjfcctn in ©cfcllfdjaft biefe obet jene

©amc wte eine jtage gefungen, bfe gtage, „wie gefällt 3ljncn
fca«," mit tet «Bcntcrfung „efn fetjt fcbötic« Sieb" obet „eine

feljr fdjönc Slrie" beantwortet, ©ie meiften Seute füljfcn ftcb

baturdj ganj bcfrlcblgt. Stun gibt cS aud) unter ten engltfdjen

Stuppen In Äaffafin elnjelnc Junge unt ganj fcbwädjUdjc, beinalje

fdjwinfcfüdjtlge Seute. 3hic Safjt ift abet »«fetjwlntcnt gering,
bie meiften ©olbaten jener cnglffdjen Slite»Stegimciitet, fcie In

Sgtjpten ftufc, ftnfc redjt ftäftig, beinalje ebenfo ftäftig, wie unfete
notb» unb ofttcutfdjen Steglmcnt«. SJtan batf abet nie »etgeffen,

bnß tbcil« au« fBtunf, thefl« weit nidjt« anbete« »etfügbor wat,
bloß bte SJlüttjenlefe bei englifdjen Slimec nach, Sgijptcn gefdjldt
wutbe. ©a« ©ro« fann ftdj woljl mit biefet «Blütljenlefe nidjt
Im entfernteren meffen.

3n ©eutfctjlanb unb nadj beut «Belfpfcl ©eutfctjtanfc« in ganj
Äontincntaleutopa bemüljt matt ftcb, «Dtobllmadjung unfc Stufftcl»

litng fcct nationalen SKaffenhcerc nacb »ortjer thi« In atte Sinjcf»
fjcitcu erprobt« ©djablone mit bligattlg« ©djnclligfrit »otju»
neljmcn. ©em gegenühet Ift 3ufammcnfcgung unfc Slu«tüftung,
ja, felbft Unlfotmlrung engtlfd)« Sltmcen füt jefcen gelbjug »et*

fdjlctcn. 3efc« gettjug ift ein Unlfum. ©o wie triebe Scute/
bfe ba« Steifen als ©pott betreiben, ftd) für eine Santpartble
nacb ©pighergen antcr« auSrüften, al« für eine Siilfafjrt, ebenfo

ift bie füt Ggvptctt bcftlmmte Slrmee eigen« au« allen möglid)en

Stuppcnfötpetn gebitbet, eigen« tinifotmirt, eigen« auSgetüftct

woiben. 2Scnn beutfebc Stuppen In'« gelb tüden, nehmen fte

eine funfclnagelneue Slu«tüftung mit, fcie Sngtänb« nehmen mit,
wa« fie getabe haben, fei c« neu ober alt. S3clm ©ölfcner*

he« madjt man nicht fo großen Untctfcfjlcb jivifdjcn Jlrieg unb

gilcben; Snglanb führt ja beftänblg Ätfcg, finbet ftet« ©elegen»

tjelt, mit feinen fBoujpeiuStttncn hafo tjiet, balb bort etwa« ein»

jufteden.

— (©fc «Bctpflegung beim englifdjen A}eetc) Ift,
wie obig« Jtottcfpentcnt berichtet, für ©olbaten unb Dfftjfete
glcidj. ©Ic täglicben Stationen beftefjcn in 8/4 (cngllfdj) «Bfunb

gefoifjtcn, in «Büchfen fonfctoltten aufttatifeben glelfdjc«, In 1

SBfunfc «Broti ob« ©d)fff«jwiehad, In ]/6 tlnje Shce, ]4 Unje
«Toffee unb 2 ttnjen nidjt taffinlttcn Stoljjudct füt feben «Wann,
in 12 Spfunt §eu unb 10 *Bfunfc §afer otet ©etfte füt jete«
«Bfctt, einctlct ob groß obet Kein, ©elftige ©cttänfe (Stunt,
«Pottwein u. f. w.) wetten gemäß SBolfclcij's befonterem «Bcfebt

bloß an oTranfe »etahfotgt. ©ie fletnften «Bledjbüthfen mit bem

»on ©ptne» unb SJfelboutne fommenben gleifd) wiegen 2 fßfunt.
©a« glclfd) ift bereit« getobt unb jetflelnctt, e« entljält feine

Änodjen unb wenig gelt. «Dlan fann eä ejfen, wie es Ift, obet
e« nod) etnmat foetjen ob« aud) ©uppe baoon madjen. Sludj
bet .Kaffee ift beteit« gebrannt unb gcmafjlen. Steuerung« etblidt
man in iebent Sager gieße Jpectten tet gelbtieißcn Inbifdjen
Ddjfen unb bie Stuppen fdjwelgen getateju in frifdjent gleifd).
©djate nur, taß ade« [o monoton, fo »crjwcifctt langweilig »ot
ftd) gebt; wie »icl beffet »elfteren c« bod) gtanjofen unb

©eutfdje, ftdj ba« Sehen angenehm ju madjen ©ie englffdjcn I

Dffijiere pflegen mefft }U je jwei ßompagnien, ba« fjeißt ju
jwei ajauptlcuten unb »tet Sieutenant« — ber englifdjen Slrmee

tft bie Unterfctjeltung jwifdjen ©efotttc» unb $temt«»Stetttenant«
unbefamtt — eine SWeffc ju bitten, ©te iBcticbtetftatt« fotlten
»on Stedjtäwcgcn füc itjr gute« ©elb biefelben Stationen wte
Dfpjtcte unb ©oitaten ettjalten. SÄtt bet Äonefpontentcn»
güttetung bat c« abet altcmal tie größten ©djwtetigfcitcn. SJtir
Ift c« »otgcfotnmcn, taß tetj ju neunjehn »erfdjietencn Seutcn
unt gewiß 5—6 km. weit tjerumgcfdjtdt würbe, etje tcz> ben he*

treffenten, bem Äommiffatiat untetftetjenben ©etgeattten fanb,
fc« fcle ScbenSmlttcl »erttjeilt. ©ie ©adjen wetben ntctjt gewogen,
fontetn mit her £>anb abgcmejfcn; mau gibt eine Dutttung.
Stngcnchm tft e«, laft bte engltfdjen ©olfcaten gegen fllngenfce
«Bejahung ju Jeber ©tenftlciftung beteit ftnb; fie btängen ftd)
fönnltd) baju beran; ginge ta« (tgentwie an, fo würten fte,
glaube idj, felbft iljic SBaffen unb SBfctfcc »eefaufen. 83etm

SPfatfdje tragen bte ©olbaten außer tljtcm 9 !Bfunfc (engllfdj)
wiegenten SKatlint)»Jpenrrj«©cwcl)t 100 '.Ballonen, tie ntdjt ganj
15 !Bfunt> wiegen unb füt jwei Sage SebenSmittel, nämlictj
V/i Spfunt glclfcb unt 2 iBfunfc iBrofc oeer ©djiffefjwiebad mit
ftd). ©ie '.Btluatfadjcn tet ©olbaten wutben tn ©äde »etpadt,
bte fid), wenn id) gut unteiridjtct bin, augcnhlidlld) (tt ein«
tjeltlofcn Unotcnung beftnben. ©ie ©ädc ftnfc nämlid) nidjt gc»

jeldjnet wotben, e« fei tenn, cittjelnc ©oitaten tjätten ba« au«
eigenem Stntttebc befolgt.

— (Uebet bie & t an öpo t ttljie te) fptiebt ftd) fc«
gleldje «Betldjt folgentevmaßen auf. Sie intlfctjen Stuppen ijabcn
tn gtoßet Slnjabl «Dfaultljictc, Sfel unfc wltijlge $onte« utitge*
brad)t; bie außer ©Ienft Ijättfig beinalje nadten, tiefbraunen ©e*
ftaltcn auf biefen Spieren betumjagen ju feben, gewätjtt einen

maletlfdjcn Slnblid. Stcuetttng« ljaben tle Snglänttr audj alle
Äamecle, teren fte Ijabljaft wetben tonnten, angefattft, unt allent»
halben in ben Sägern fdjauen etneut tle ebtroüttfgctt ©emtten»
3)tjt;ftogttomten t« cmftcn Sljtere entgegen. $f«te, Sfet unb
SJtaulttjiere pflegt man mit tem linfett Jptntetfuß an S)ftödeit
feftjubinbcn, bie in langen Stelljen in bie Sttc cingefdjlagcn ftnb.
Stfdjtedt nun tet fBfiff ein« Sofomotioc ttc Sljfete, fo Ift e«

fjödjft pofftetlid) ju fetjen, wie iljrer einige ajunbett, unb nament*
Kctj bie SJcaultfjtete, wte auf Ä'ommanto an tem einen Eintet»
beln jetrett. SJIeift bteetjen iljrer babei einige to«, unb etn un*
geljeut« Sumult fegt ta« ganje Sag« in ^Bewegung, ©ie
fleincn egtjptifdjsatabtfdjen «Pfetbc mit ibtem jlctlldjen flopf unb
ifjtcttt Sfangel an Untugenbcn bewähten fid) beffet, al« bie plumpen
engltfdjen Stoffe, ©abet eine etwa« allgemeinere Söcmetfung:
Unfete tjodjgcwactjfcncn Qifcrfce finbet man bloß auf euiopätfdjem
«Boten otet in ftemten Säntetn nut bort, roo Storbeuropä«
tootjnen. Sie einbelmlfdjen Staffen In ©ütamctlfa, ©ütafrifa,
In Siibfcn it. f. w. ftnt flein. eÄcljtt man belfpiel«weife »om
Aap ob« »on ©übamctlfa nacb Sngtanfc jutüd, fo etfdjcinen
einem bie Sonbon« ©tofdjfenpfetfce beinalje al« Slcpbanten. ©te
Sfel, fcle man Ijierjulanfcc ober aua) in Slleranbrlen taufen fann,
ftetjen weit Ijint« jenen Ijodjgcwadjfcnen ©fein »on fiatro jitrürt,
fcie ljöl)er al« fBfette gefdjägt unt bejaljlt wetben. ©ie tjteftgeu
Sfel foften in gcwötjnlicbcn Seiten Ijödjften« ben feetj«ten Shell
fo »lel wte ein atairin« Sfet. Äamecie ftnfc ftet« btaig« al«
uferte; einer meiner ÄoHegen etftanfc ein jtameet al« Sieittljlct,
audj mir empfaljt man fte mit bet Stnptelfung, baß fte e« be*

fonbet« gern fäljen, wenn man Itjnen ein paat Sage lang webet

gutt« nodj SBaffer gebe.

3ebem fdjtveijetifdjen Offtjiet wetben fofgcnfcc
S3üd)et empfotjlen al« u nentbetjt IIetje Jpülf«mf ttel heim
Sßrioatftubfum, wie namentlich, al« p taftifdje Statt) fd) tage*
btief)er im ©lenfte felbft.

Sfcleifj, ßfcetfi, ba* aBeljtwefen bet «cfjweii.
<* «Brei« gr. 4.

,% 3)ev Serfajfer gibt in tiefem «Buttje eine ffnre, erfdjöofente 3n«
fammenftcttiutg ter fdiioetjcr. «UJilitnrcrganifation, ter Megtemcnte je.,
mit SBerücfgetjtigung alter im «ItevortnungSiDege etfaffeiiert StuSfübrung«»
beftimmungen. Sin tetaittirte« Saefjtegifter erteidjtert tie Drientirung
über jete grage.

SWot^plcß, ßberft«»t»., Die Sütjtung bet
*'*' atmee«®it>ifton 6t« iuxn ©efedjt. gt. 4. —

„*„ «Der «Berfaffer gibt an einem Seifpiet alle «Detail« beS getttienftc«,
Sic 2ln(age oon eSuppofttionen, tie S8efebt«pebimg, bie «Warf*ortniing
ber «SidieritiigSbienft je. — ölte« oon ber fteinften ffinfjeit jeber «IBanen»

gattung bi« hinauf jur Sioifion — werben an £anb biefeö öcifpiel«
prattifd) erläutert, ©pejietlftir © üb a tternof fiji ere bietet ba«
Söuct) eine rcitfje Q.uette prattifjjer Statljfefjtäge.

«»loUinflet, ©betfi, WtiUtävatOQvap^it »et^' «ct)tt)ei|. sptef« gr. 2. 40.

,% Da« einjige Stßert über tiefes lnieiitige Ztjema, roeldje« auf bie
«Sebürfniffe bc« Untettidjte) füüttgdjt nimmt unb in ten meiften Offijier««
«3itbung«fd)it(en a[« Sefjrmittet henu(t roirb.

PF~ «ämmtHcfje btei SEBetfe ftnt» im »erlag
»on ßtell gü#If Ä ©o. etfdjiencn, in ollen «ndj*
Ijanblunaeu ju ^aben nnb wetben auf ©etlangen
audj jut «infidjt mitflet^eilt.

- 344

werden. Um portofrei zu sein oder auf ermäßigtes Porto
Anspruch zu haben, soll auf dem Kouvcrt oder Umschlag bemerkt

sein: „Soldatenbrtcf. Eigene Angelegenheit deö

Empfängers."

England, (lieber die englische Armee in Egypten)
schreibt der Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung": Diese

englische Armee ist unendlich viel bunter zusammengewürfelt —
mutatis mritsiràis mag jenes karthagisches Heer, mit dem

Hannibal dic Alpen überstieg, ähnlich ausgesehen haben — sie ist

unendlich viel bunler und malerischer gekleidet, als ein deutsches

Truppenkorpö. Ob sie auch ebenso stattlich, ebenso mannhast,

ebcnso kriegSlüchtig aussieht, daê zu beurtheilen wäre eine andere

Frage, Jeden Augenblick bin ich gefragt worden und werde ich

gefragt: „Nun, und was denken Sie »on diesen Truppen?"
Dcr Fragesteller erwartet natürlich als Antwort eine Unmasse

»on „herrlich, wundervoll" u. s, w. Will man keine Unwahrheit

sagen und doch nicht beleidigen, so ist es am kiügsien, dic

militärische Scile cmßer Acht zu lassen und bloß zu antworten, daß

die meisten Soldaten auffallend krästig seien. Das ist dieselbe

Politik, wie wenn man, nachdem in Gesellschaft diese oder jene

Dame wie eine Katze gesungen, die Frage, „wie gefällt Ihnen
das," mit dcr Bcmcrkung „cin sehr schönes Lied" oder „eine
sehr schöne Arie" beantwortet. Die meisten Leute fühlen sich

dadurch ganz befriedigt. Nun gibt eê auch unter den englischen

Truppcn in Kassasin einzelne junge und ganz schwächlichc, beinahe

schwindsüchtige Leute. Ihre Zahl tst aber »erschwindend gering,
die meisten Soldaten jener englischen Elite-Negimcnter, die in

Egypten sind, sind recht kräftig, beinahe cbcnso kräftig, wie unsere

nord- »nd ostdeutschen Regimenter. Man darf aber nie vergesse»,

daß theils aus Prunk, theils weil nichts anderes verfügbar war,
bloß dte Blüthenlese der englischen Armee nach Egypten geschickt

wurdc. Das Gros kann sich wohl mit dieser Blüthenlese nicht

im entferntesten messen.

In Deutschland und nach dcm Betspiel Deuischlands in ganz

Koniincntaleuropa bcmüht ma» sich, Mobilmachung und Aufstellung

dcr nationalen Massenhcerc nach vorher bis in alle Einzelheiten

erprobter Schablone mit blitzartiger Schnelligkeit
vorzunehmen. Dem gegenüber tst Zusammensetzung und Ausrüstung,
ja, selbst Uniformirung englischer Armeen sür jeden Feldzug
verschieden. Jeder Fcldzug ist ein Unikum. So wie reiche Lcuie,
die das Reisen als Sport betreiben, stch für eine Landparihie
nach Spitzbergen anders ausrüsten, als sür cine Nilfahrt, cbcnso

ist die sür Egyptcn bestimmte Armee eigens aus allen möglichen

Trilppcnkörpern gebildet, eigens uniformirt, etgcnS auSgcrüstct

worden. Wcnn deutsche Truppen in's Feld rücken, nehmen sie

eine funkelnagelneue Ausrüstung mir, die Engländer nehmen mit,
was sic gerade haben, sei cs ncu oder alt. Beim Söldnerheer

macht man nicht so großen Unterschied zwischen Krieg »nd

Friede»; England sührt ja beständig Krieg, findet stets Gelegenheit,

mit seinen Polypen-Armen bald hier, bald dort ctwaö cin-

zustcckcn.

— (Dic Vcrpslcgung beim englischen Heere) ist,

wie obiger Korrespondent berichtet, für Soldaten und Offiziere
gleich. Dic täglichen Nationen bestehen in «/< (englisch) Pfund
gekochten, in Büchsen konscrvirten australischen Fleisches, in 1

Pfund Brod odcr Schiffszwieback, in '/« Unze Thee, >â Unze
Kaffee und 2 Unzen nicht rafflntrtcn Rohzucker für jeden Man»,
in 12 Pfund Heu und 10 Pfund Hafer oder Gerste für jedes

Pferd, einerlei ob groß oder klein. Geistige Getränke (Rum,
Portwein ». f. w.) werden gemäß Wolsclcy's besondcrcm Bcfehl
bloß an Kranke verabfolgt. Die kleinsten Blechbüchsen mit dcm

von Sydney und Melbourne kommenden Fleisch wiegen 2 Pfund.
DaS Fleisch ist bereits gekocht und zerkleinert, es enthält keine

Knochen und wenig Fett. Man kann eS essen, wie es ist, oder
eê noch einmal kochen oder auch Suppe davon machen. Auch
dcr Kaffee ist bereits gebrannt und gemahlen. Neuerdings erblickt

man in jedem Lager große Heerde» der gelbmeißcn indischen
Ochsen und die Truppen schwelgen geradezu in frischem Fleisch.

Schade nur, daß alle« so monoton, so verzweifelt langweilig vor
sich gehl; wie viel bcsscr »ergchen es doch Franzosen und

Deutsche, sich das Leben angenehm zu machen! Die englischen

Ofsizicre pflege» meist zu je zwei Kompagnien, das heißt zu
zwei Hauptlcuten und »tcr Lieutenants — der englischen Armee
tst die Unterscheidung zwischen Sckonde- und Premter-LieutenantS
unbckannt — eine Messe zu bilden. Die Berichterstatter sollten
»on NechtSwcgcn für ihr gutes Geld dieselben Nationen wie
Ossizicre und Soldaten erhaltcn. Mtt der Korrespondenten-
Fütterung hat cs aber allemal die größten Schwierigkeiten, Mir
tst cs vorgckommcn, daß tch zu neunzehn verschiedenen Leuten
und gewiß 5—6 Km. wett herumgcschtckt wurde, ehe tch den
betreffenden, dem Kommtssartat unterstehenden Sergeanten fand,
der die Lebensmittel verlheilt. Die Sachen werden nicht gewogen,
sondern mit der Hand abgemessen; man gibt eine Quittung.
Angenehm tst es, daß dte englischen Soldaten gegen klingende
Bezahlung zu jeder Dienstleistung bereit sind; sie drängen sich

förmlich dazu heran; gingc cas irgendwie an, so würden sie,

glaube ich, selbst ihre Waffen »nd Pferde verkaufen. Betin
Marsche tragen dtc Soldaten außer ihrem 9 Pfund (englisch)
wiegenden Martiny-Henry-Gewehr 100 Patronen, die ntcht ganz
15 Pfund wiegen und für zwci Tage Lebensmittel, nämlich
IV2 Pfund Fleisch und 2 Pfund Brod over Schiffefzwieback mit
sich. Dtc Privatsachen der Soldaten wurden tn Säcke verpackt,
dte sich, wcnn ich gut unterrichtet bin, augenblicklich in eincr
heilloscn Unordnung befinden. Die Säcke sind nämlich nicht gc-
zeichnet worden, es sei denn, einzelne Soldaten hätten da? aus
eigenem Antriebe besorgt.

— (Ucbcr die Transportthiere) spricht sich dcr
gleiche Bericht folgendermaßen aus: Die indischen Truppen haben
in großer Anzahl Maulthicre, Esel und winzige Ponies
mitgebracht; die außer Dienst häufig beinahe nackte», tiesbraimcn
Gestalte» aus diesen Thicren hcrumjagen zu sehen, gewährt einen
malerischen Anblick. Neuerdings habe» die Engländer auch alle
Kamccle, deren sie habhast werden konnten, angekauft, und allenthalben

tn dcn Lager» schaue» einem die ehrwürdige» Scmilcn-
Physiognomten der ernsten Thiere entgegen. Pferde, Esel und
Maulthtere pflegt man mit dem linken Hinterfuß an Pflöcken
festzubinden, die in langen Reihen in die Erde eingeschlagen sind.
Erschreckt nun der Pfiff einer Lokomotive die Thiere, so ist es

höchst possierlich zu sehen, wie ihrcr einige Hundert, und namentlich

die Maulthtere, wie auf Kommando an dem einen Hinterbein

zerren. Meist brechen ihrer dabei einige los, und etn
ungeheurer Tumult sctzt das ganze Lager tn Bewegung. Die
kleinen egypttsch-arabischen Pferde mit ihrem zierlichen Kopf und
ihrem Mangel an Untugenden bewähren sich besser, als dte plumpen
englischen Rosse. Dabei eine etwas allgemeinere Bemerkung:
Unsere hochgcwachscncn Pscrdc findet man bloß aus eurvpätschem
Boren oder in fremden Ländern nur dort, wo Nordeuropäer
wohnen. Die einheimischen Rassen in Südamerika, Südafrika,
in Indien ». s. w. sind klein. Kehrt man beispielsweise vom
Kap oder von Südamerika nach England zurück, so erscheinen
einem die Londoner Droschkenpserdc beinahe als Elephanten. Die
Esel, die man hierzulande oder auch in Alexandrien kaufen kann,
stehen weit hinter jenen hochgcwachscncn Escln von Kalro zurück,
die höher als Pferde geschätzt und bezahlt werden. Die hiesigen

Esel kosten in gewöhnlichen Zeiten höchstens den sechsten Theil
so viel wie cin Koirincr Esel. Kamccle find stet« billiger als
Pferde; einer meiner Kollegen erstand etn Kamccl als Neitthter,
auch mir empfahl man sie mit dcr Anpreisung, daß sie es be-

sondcrê gern sähen, wcnn man ihnen cin paar Tage lang weder

Futter noch Wasser gebe.

Jedem schweizerischen Offizier werde» folgende
Bücher empfohlen als unentbehrliche Hülfsmittel beim
Privatstudium, wie namentlich als praktische Nachschlage-
büchcr im Dienste sclbst.

ZKeiß, Oberft, da« Wehrwesen der Schweiz.« Preis Fr. 4.
Der Verfasser gibt in diesen. Buche eine klare, erschöpfende

Zusammenstellung ree schweizer. MMtärorganisatie», dcr Réglemente ?c.,
mit Berücksichtigung aller im VerordmmgSwege erlasscucn AusführuugS«
bestinimnnge,,. Ein detaillirteS Sachregister ci'leichlert die Orientirung
über jede Frage.

S»othpletz, Oberst »Div., Die Führung der
Armee-Division bis zum Gefecht. Fr. 4. —

Der Verfasser gibt an einen, Beispiel alle Details des FelddienftcS,
Die Anlage von Suppositionen, die Befehlsgcbuug, die Marschordnung
der Sicheruugêdienst ic. — alles vvn dcr kleinste,, Einheit jeder Wunen«
gaitung bis hinauf zur Division — werde» a„ Haud dieses Beispiels
praktisch erläutert. Speziell für S ub a l t er n « f fiz i e re bietet das
Buch eine reiche Quelle praktischer Rathschläge,

ZUjollinger, Oberft, Militârgeographte der^ Schweiz. Preis Fr. 2. 40.
DaS einzige Werk über dieses wichtige Thema, welches aus die

Bedürfnisse des Unterrichts Rücksicht nimmt und in deu meisten Offiziers-
Bildungsschulen als Lehrmittel beuuiit wird,

DM- Sämmtliche drei Werke sind im «erlag
von OreU Füßli öf Co. erschienen, in allen «Such«
Handlungen zu haben und werden auf Verlangen
auch zur Einsicht mitgetheilt.
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